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Küdteii

Gut, fast unbekannt und
deshalb billig

Antworten auf unsere Rundfrage

iL

Beeritribel

Meines Wissens ist dies eine Zürcher
Oberländer Spezialität:

Weizen- oder Hafermehl oder Hafergrütze

wird ohne Fett in der Bratpfanne
schön hellbraun geröstet, dann mit rohen
Beeren beliebiger Art (Erd-, Hirn-, Brom-,
Johannis-, Heidelbeeren), die mit der
Gabel zerdrückt wurden, und mit Zucker
gemischt. Nach Belieben mit gezuckerter
Kondensmilch oder Honig süssen und
etwas rohe Milch oder abgerahmten Nidel
beifügen. QhH
Gedörrte Brennesseln

Im Sommer, wenn man in Hülle und
Fülle Gemüse hat, pflücke ich sorgfältig
die obersten Nesselspitzen, dörre sie im
Schatten, zerreibe sie zu Pulver und fülle
damit alte Flaschen. Gut verkorken und
anschreiben. Diese gedörrten Brennesseln
bereichern im Winter die Gemüsesuppe.

M. M.

Eine Handvoll Pilze

Wir fanden manchmal auf Spaziergängen

einige essbare Pilze. Man nahm
sie mit, in der Floffnung, dass noch mehr
dazu kämen. Aber es blieb bei der Hand¬

voll, und wir dachten, es lohne sich nicht,
dafür eine Pfanne anzubrauchen!

Doch dann kam ich auf die «

Streckmethode»: Sclmetzle reichlich Zwiebeln,
bräune sie in Fett, gib die gereinigten
Pilze zerschnitten hinzu, dämpfe einige
Minuten, füge zerschnittene Tomaten (es

können auch Aubergines oder Zucchetti
sein) bei, und dämpfe alles zusammen
einige Minuten (flache, breite Pfanne
nehmen, damit der überflüssige Saft
eindampft). Wenn dazu noch Rühreier kommen

oder Kartoffelrösti, so ergibt die
Handvoll Pilze mit den Zutaten eine
schmackhafte Mahlzeit.

Haben wir gar die herrlichen Steinpilze

gefunden, so lohnt sich auch das

kleinste Quantum, wenn sie in Scheibchen
geschnitten, mit Zwiebeln gedämpft und
auf gebähten Brotschnitten oder Toast
angerichtet werden. ^
Totentrompete

Trotz dem verhängnisvollen Nanren
ist dieser Pilz sehr fein und trüffelähnlich.
Man findet ihn am häufigsten am Rande
von Buchenwäldern. Er ist kaum mit
Giftpilzen zu verwechseln, da er eine ganz
ausgeprägte Form hat.
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d-leines Wisseiis ist àies eine ?.nrcdsr
Ldsrdinàer 8pe7Ìa!itâti

Wsi^en^ oàer dlàdernied! oàer làgder^

grìit^s >virà odns Lett in àer Lrgtpdanne
scdön deüdrgnn gerüstet, àgnn mit roden
Leeren delisdigeiWrt (Ii-rà-, làini^, Lronr-,
àodgnnis, dlsiàelkseren), àis init àer
L-s.de! 7eràrncdt nniràen, nnà init ?.ncdsr

genriscdt. di'gcd Ledsden init ge?ncdsrter
ivonàensnrilcd oàer dlonig snsssn nnà
stvgs rode dlilcd oàer gdgergiiinten tsjiàel
ksidnAsn. ^ ^
L'cc/ü/n/e

lin 8oinrner, n-enn nrgn in Ilnlle nnà
LnLs Lenrnse dot, pdlncks icd sorgdgltig
àiu odsrsten Xessslspitxen, àôrrs sis inr
8cdgttsn, 7errside sie 7n Lnlver nnà dnile
àginit gîte digscden. Lnt verdorden nnà
gnscdrsidsn, Diese gsàorrten Lrennesseln
dersicdsrn iin Winder àis Leinnsesnzipe.

à/, à/.
Ad/?e ?àe

Wir dsnàen ingncdnrgl gnd 8^>g7Ìer^

ggngen einige essdgre üiüe. d'Ign nsàun
sis rnit, in àer dloddnnng, àgss noelr niedr
àg^n dginen. ^Vder es dlied dei àer ààgnà-

vol!, nnà n>ir àgcdten, es lodne sied nicdt,
àgdnr sine Ldgnns gn^ndrgncden!

Docd ànnn dgnr icd gnd àis « 8trecD
instdoàe»: 8cdnst7ls reicdlied Zdviedeln,
drgnne sis in Lstt, Aid àie gereinigten
Liixe zsrscdnitten din/u, àiiinpds einige
dàinutsn. dìigs ^srscdnittene Loingtsn (es

dünnen gncd ^.udergines oàer Zinccdstti
sein) dei, nnà àënrpds giles 7nsgnrrnen
einige dünnten (dlgcde, dreiteüdgnne ned^

inen, àginit àer tidsrdlnssigs 8gdt sin^
àgngidt), Wenn àa?n nocd üddreisr donn
inen oàer Kgrtoddslrvsti, sv srgidt àie
Dgnàvoû ÜÜ7S init àsn ?intgten eins
scdingcddgdts dlgdlxeit.

làgdsn ivir ggr àie dsrrdcden d'/Wn'
/ii/rs gednnàsn, so lodnt sied gncd àgs

dleinsts (^ngntnin, ivsnn sis in 8cdsidcden
gescdnitten, init ?iv'iede!n geàânrpdt nnà
gud gsdiidten Lrotscdnittsn oàer àdogst gn-
gericdtet weràen. ^ ^

ürot? àern verdgngnisvollen innren
ist àieser ddû sedr dein nnà trnddelgdnlicd.
dlnn dinàst idn gin dgndigsten gin Lgnàs
von Lncdsnwglàern. ür ist dgnin init
Lidtpil^en 7n vsrn-scdssln, àg er eins ggn?
gnsgeprggts Lorrn dgt.
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Die Totentrompete sehr gut waschen,
die grössern in längliche Stücke schneiden,

in Butter und etwas Zwiebeln dämpfen,

mit sehr wenig Mehl binden, ein
Eigelb, etwas Zitrone oder Gewürz nach
Belieben beifügen. Hat man nur wenig
Pilze, so kann man sie, gut gewaschen und
in Stücke geschnitten, entweder in
Omeletten backen oder für Risotto oder Suppe
verwenden. Hat man zu viele, so lassen sie

sich gereinigt und in Längsstreifen
geschnitten trocknen und im Winter auf alle
angegebenen Arten verwenden. p pj

Eierschwämme, Reizker,

Ziegenbärte, Semmelpilze, junge Stäub-
linge, alle von einem Waldspaziergang
nach Iiause gebracht, in Butter geschmort,
schmecken vorzüglich in der französischen
Omelette oder zu Spaghetti. Wenn der
Ertrag reichlich war, gibt's ein Pilzragout:
die geputzten Pilze zerkleinern, in Oel
dünsten, Mehl darüber stäuben, mit Wasser

ablöschen. Würzen. Kurz aufkochen

lassen und über die feingehackte Petersilie
mit einer Spur Knoblauch anrichten.

H. Z.

Gallerttrichterlinge
sog. « Säuöhrli », ergeben, roh, einen
schmackhaften Salat. Von Pilzen, die ich
nicht kenne, nehme ich jedesmal ein
ausgewachsenes Exemplar mit heim (in ein
besonderes Papier gewickelt) und lasse es

später bestimmen. So erweitere ich meine
Pilzkenntnis. pj ^
Schwarzwurzelblüten

Wahrscheinlich werden dieses Jahr
mehr Schwarzwurzeln angebaut als
früher, denn sie sind weit über Neujahr hinaus

haltbar und bieten willkommene
Abwechslung. Im Juli/August entwickeln sich
schöne, gelbe Blüten, ähnlich derjenigen
des Habermarks, und sind dann eine Zierde
von Garten und Wohnzimmer.

Ich nehme die Blütenknospen, bevor
die gelben Blätter sichtbar sind, und siede

sie, nachdem ich sie gewaschen habe, in

Er verteilt zu grosse Hitze, verhütet
das Anbrennen, erhält dem Gedörrten

die natürlichen Farben und macht
es zum schmackhaften Nahrungsmittel.

Wie einfach und billig man
dörrt, sagt der Dörrexprospekt.
Verlangen Sie ihn gratis im Fachgeschäft

oder vom Fabrikanten.

U. Huber-Keller Apparatefabrik Sulz-Winterthur
Telefon 93 Wiesendangen

Nicht warten bis man an die Reihe
kommt, sondern sofort selber
anfangen mit dem Dörren. Der Dörrex
passt für jede Feuerung: Elektrisch,
Gas und Holz. Er ist heute der
begehrteste Haushaltungsapparat.

Das Geheimnis des Dörrex
ist der drehende Propeller
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Ois Ootslliroill^sis sekc ^vllscksll,
àis Ai'össecll in lällAÜcks 8iücks sck.ll.ell

àsll, ill Lllitsc llllà stalls ^wiskski ààp-
Isll, lliii sskc wellig klekl killàsll, sill
Oi^slk, eivs.s 2iîi'0lls oàsc Os^vüv? llack
Lslisksll ksilii^sll. Os.î moll llllc «sllÍA
?iks, so kllllll illâll sis, Allt Asvosckell llllà
in 8kicks Asscklliîtsll, slltvvsàsc ill Oills-
Istisll ka.cksll oàsc lür Hisoko oàsv 8llpzzs
verwsllàell. Oaî illgll 2ll visls, so làsssll sis

sick Asrsilli^i llllà ill OàAsstreilsll As-
sckllittsll îcockllSll llllà iill ^Villisr g.lll s.IIs

llll^sZsksllSll ikrîeiz vscwsllàell. ^
/Ve/'vc// illà? 7/777, />

^.isAsllkêll'ts, 8sillllZs1piOs, jllll^s 8is.llk-
iillAs, sàls voll sillsill ^ll1àszZÂ2Ìsr^s.llA
ll^ck klllllss Askrackt, ill Llltisc ^esckllzort,
sckllzscksll vor^ii^lickill àer Irllllxösisckell
Oillölsiis oàsr ?ll 8^>llAkstti. Wenn àsr
OrîraA llsickkck wo.r, Aikî's sill lkki'llAollt i

àis Aspllîàll ?iOe Tierkleillsi'll, ill Oel
àkllsisll, klskl àârkksr siàuksll, illii Was-
ssr llklöscksll. Wiàsiz, Xllr? g.lllkocksll

lasssll llllà kksr àis IsillAskackts ?stsrsiiis
illit sillsr 8plli- ILllokIllllck s.llllickisll.

soZ. « 8âllôkllk », sllAsksll, rok, sillSll
sckillllckks.Itell 8àls.t. Voll ?iksll, àis ick
llicki kslllls, llskills ick jsàssizzg.1 ein lllls-
Aswacksslles Oxsll^Or illit kekll (ill sill
kssollàsi'ss O-ìpisr Aszvicksk) llllà lasse es

spätsr ksstillllllöll, 80 si'vvsitscs ick llisine
OikksiZlltllis, ^ ^

Vllkcscksilllick wsi'àell àisses Iakr
illskr 8ckws.r?>vui'?slll all^ekalli als Irü-
ksr, àsllll sis sillà îii üksr klelljakr kill'
s.lls kalikac llllà Kisten willkoillillsizs V.K-

wsckslllll^. Illi àllli/Vll^llsî sllîvickelll sick
sckölls, Mlks LIlldsll, àklllick àsrjslll^sll
àes Oakerillaiìs, llllà sillà àalliz sills?,isllàs
von (àslliell llllà Wokll^iillillscv

Ick llskills àis LIlltsllkllospsll, ksvor
àis Aslksll Llllitsc sickîkac sillà, llllà sisàe
sis, lls.ckàsill ick sis ^ewascksll kaks, ill

^rvsrìsiit grosse >Ziì?o, VSriiUtsi
clss /^sbrsoosn, srkâll cism (Zsciörr-
isociisogiUriiotisn^srbsn unci msoiit
os ?um sciimsoktialloo ^Iskrusgs-
mliìsl. Wis sinfsoti uncl di!>ig mso
ciörri, ssgt (jsr IZörrsxprospskll Vsr-
!sogen Sis iiin grsiis im ssaciigs-
soiiâfi ocjsr vom ss^drikonisn.

U. liàs-KkIIef üpparatsfabsilc 8uI?-WintkMus
Islsfori 93 Wiôsslicjângsn

vvsrtsn dis man an dis ksids
kommt, sonàm sofoi'î ssldsr 3ri-
farigsn mit dem vö^rem ver Vörnsx
passt tür jsds i^eusk-usig i LIsktriscd,
(Zas urici dloi?. ist iieuts der ds-
gsdntests dlausdaltusigsappa^at.

vas Keksimni8 à vörrex
Î8t lier lireiienlie Propeller
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Salzwasser in etwa 15 Minuten weich.
Dann richte ich sie an, gebe reichlich
geriebenen Greyerzer-, Emmentaler- oder
Sbrinzkäse und zerlassene Butter darauf
(statt Butter werde ich dieses Jahr
versuchsweise Nidel, von der täglichen Milch
gewonnen, heiss machen und darüber
giessen), und eine feine Gemüseplatte, im
Geschmack den Spargeln nicht unähnlich,
ist fertig. (Wasser für Suppe verwenden!)

L. Z.

Julienne
Letzten Sommer, als wir reichlich

Gemüse hatten, liess ich keine Abfälle
verderben. Rübli, grössere Kohl- und
Kabisblätter, die grünen Blattenden des

Gemüselauchs, Sellerieblätter, Kohlrabi,
Blumenkohlblätter, Liebstockkraut, Pe-

terli, Böllenröhrli, alles wurde klein
geschnitten, gehobelt und sorgfältig ohne

Ueberhitzung gedörrt. Es gab ein ganzes
Säckli voll. Im Winter bereiteten wir daraus

mühelos die feinsten Gemüsebrühen,
die man überall an Stelle der Fleischbrühe
verwenden kann. Gemüsebrühe ist auch
für Kranke sehr geeignet. Die Julienne
wird ausserdem in Griess-, Reis- und
Habersuppe verwendet. Reis, mit solcher
Julienne gemischt, gekocht, schmeckt
besonders kräftig. q^

«Bon-henri» und wilder Thymian
Wer kennt den «wilden Spinat»

(bon-henri), den man in den Bergen um
die Sennhütten herum findet? Die Pflanze
gleicht aufgestengeltem Spinat und gibt
ein gutes, spinatähnliches Gemüse, das um
so besser schmeckt, je weiter der nächste
Gemüseladen entfernt ist.

An sonnigen Hängen, über Steine
kriechend, meist in der Nähe von Ameisenhaufen,

wächst der wilde Thymian. Er
hat winzige, grüne Blättchen, rötliche
Blümchen und einen wunderbar würzigen
Geruch. Ich sammle Blümchen und Blätter,

wenn möglich in den Bergen, dörre
sie und erhalte dadurch gratis ein herrliches

Gewürz für Saucen, Suppen und
gelegentlich einen durststillenden Tee.

R. Th.

iorïchrittliehe

--Ii.—hängig- Sieei

Gefühl der S.d. he«

JelFris*>"»ä!E ^Ua
die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation St.Gallen. Schweizer Fabrikat

Das helle Konservenglas

„HELVETIA"
nist

die zuverlässige Hilfe bei der Auf¬
bewahrung des Ertrages Ihrer Mühe und
Arbeit in Garten und Feld. Es ist in der
ganzen Schweiz bestens bekannt und

SIEGWART geschätzt.

Bezugsquellen - Nachweis und Gratis - Einmach¬

broschüre durch die Herstellerin s

Sdtuieiz. Glasindustrie Sieourart & Co.. AG.

Horgiswil a. s. und Kiissnadit a. R.

werden Sie haben, wenn Sie jetzt anfangen,
Getränke und Speisen mit Saccharin zu süssen

Weisse Cartons lOOTabl. 20 Cts. Süsskraft1/£ Pfd. Zucker

Gelbe Döschen300Tabl.65Cts. Süsskraft4y2Pfd.Zucker

neu HERMESETAS
Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25 Süsskraft 7/2 Pfd. Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien
und Apotheken

f Schweizer Produkt A.G. «HERMES» Zürich <
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8aÌ2wasssr in etwa 13 lVIinntsn wsien.
Dann riclrts icd sie an, Asds rsiclrlielr
riedsnsn (ärs^er^er^, Hininentalsr^ oäsr
8drin?kass nnä verlassene Lutter äarant
(statt Lutter wsräs iclr àiesss lalrr vsr-
snoirswelss lKiäel, von äsr taAÜclrsn lVIilslr

gewonnen, Irsiss nraelren nnä äarndsr
hiessen), nnà eins leine Llsnrnssplatts, irn
dssclrnrack äsn LparZeln niclrt nnädnliclr,
ist lerti^. (Nasser Inr 8nMs vsrwsnäsn!)

Letzten 8ornnrsr, als wir reiclrliclr
Llenrüse Irattsn, liess iclr keine t^dlälls
veräerden. Undli, grössere XolrK nnä
Kadisdlättsr, äis grünen LIattsnäsn äss

denrrisslanclrs, 8ellsrisdlatter, Kolrlradi,
Llninsnkolrldlättsr, Lisdstockkrant, ?s^

tsrli, lZöllsnrödrli, alles wnräs klein ^s^
sclrnittsn, Aölrodslt nnä sorAlältiA olnrs
IIsderlrànnA Asäörrt. Us ^ad sin ganzes
8äckli voll. Irn Winter dsrsitetsn wir äar^

aus nrndslos äie leinsten dsinnssdrrilren,
äis nran nderall an 8telle äsr Llsiscddrnlrs
verwenäsn kann, dsnrnsedrülrs ist anelr
Inr Kranke sslrr ^sei^net. Die Inlisnns
wirä ausseräsin in driess^, Leis- nnä
HadersuMS vsrwsnäet. Leis, rnit solclrer
Inlisnns Asiniselrt, Askocdt, sclrnreckt ds-
sonäers krälti^. ^ ^

Wer kennt äsn « wiläsn 8xinat »

(don lrsnri), äen inan in äsn LsrAsn nrn
äis 8ennlrnttsn lrsrnnr linàet? Ois Lllan^s
Alsiclrt anlAsstenAeltein 8xinat nnä Aidt
sin Antes, sxinatälrnliclrss dsnrnss, äas nrn
so desser sclrineekt, je weiter àer näclrsts
Llsinüselaäen entkernt ist.

tkn sonnigen Hangen, rider 8teins
kriscdsnä, insist in äsr lKälrs von tkrnsissrn
iranien, vväelrst äer viläs Kr
Irat win^i^e, Arrins Llättclrsn, rötliclrs
lZlrinrclren nnä einen wrrnäerdar wnr^i^sn
dernclr. Iclr sainrnls lZlriinclren nnä Llat-
ter, wenn rnöAliclr in äsn LsrZsn, äörrs
sie nnä erlralts äaänrclr gratis sin lrerrli-
cdss dswnr? kür 8arrcen, 8nppsn nnä As-
leZentlielr einen änrststillenäen Lss.

A. Zì

à-u

OâS llSÜS XONSSI"VSNg>S.S

8IlkMH1 gssctiät-t.

!Wl>l!. IiIS!îiilIii!lsîs üöMtt à lo., ak.
Nergîmil g. voll IliiüMl s. ».

veiàn 8is ligbkn, «snn 8is jetit gntangen,
Lstfänl(k unci 8pkissn mit 8gvl:iia^n ?u 8Ü88KN

1à8k Laà8 WV Iabl. 20 l)t8. - 8û88lcrsft1^pfl1.?uàr
Kelbe l)àiien3WIâbI.65cît8.^8ii88krgft4'/2pklj.Iul:!cki'

Klaue l)ô8àn 5WIadI. fr. 1.25 - 8il88lcrsft7/zpfcI. luelcer

4.Q. ^üricli ^
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Saure Milch
Im Sommer ist sie ein erfrischendes,

gesundes und billiges Gericht. Wir stellen
frische, rohe Milch in grösseren Bouillontassen

oder Beckeli auf, für jede Person
ein Beckeli. Natürlich kann man sie aber
auch in einem grössern Becken aufstellen
und dann ausschöpfen.

Je nach Temperatur wird die Milch
in 2—4 Tagen fest. Wir streuen etwas
Zucker darauf, dann, solang es keine
frischen Beeren gibt, eine Lage Kompott.
Solches Kompott stellen wir aus
selbstgedörrten Apfelstückli, Birnen, Zwetschgen

oder Aprikosen her, oder wir.verwen-
den sterilisierte Früchte dafür. Auch
Rhabarberkompott eignet sich vorzüglich. Es

wirkt mit der Milch zusammen viel weniger

sauer. Nach Belieben streut man
irgendwelche Getreideflocken oder Hafer-
nüssli oder geriebene Nüsse darüber.

Sobald es frische Beeren gibt, wird
das Kompott durch rohe Beeren, Himbeeren,

Brombeeren, LIeidelbeeren, ersetzt.
Auch grobgeraffelte, rohe Aepfel schmek-
ken gut dazu. Wir haben im Garten eine
Einfassung von Monatserdbeeren, die
immer einige Handvoll Beeren gibt, gerade
ausreichend für dieses Gericht.

Im Herbst aber, nach der Haupternte
der Brombeeren, wenn jeweils nur noch
ein kleines Schüsselchen Beeren zu holen
ist, reicht es immer noch für alle, mit
saurer Milch zusammen. Manche zerquir-
len die Milch lieber vor Gebrauch, wir
ziehen sie fest vor.

Auf diese Art wird die Milch als

Nahrung bewertet und nicht als Getränk,
und damit nur als Beigabe. Sie sättigt
mehr, zudem kann sie roh genossen
werden, da diese Säuerung schädlichen
Bakterien entgegenwirkt. Ist es nicht viel
besser, rohe Milch mit rohen Beeren
zu verzehren, als gekochte Milch und
Beerenkonfitüre auf dem Brot?

Ch. Ii.

(Weitere Beiträge zur Rundfrage
folgen in der Oktobernummer des

«Schweizer-Spiegels »)
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Im 8ommsr ist sie ein erlriscbendvs,
gesundes und billiges dsricbt, Wir stellen
lriscbe, robe lVlilcb in grösseren Louillvn^
lassen oder Lecbeli aul, lür jede Lerson
ein Lecbeli, blatürlicb bann man sie aber
aucb in einem ^rössern Lecbsn aulstellen
nncl dann ausscltöplen.

Is nacb Temperatur wird àis Wilcb
in 2—4 LaZen lest. Wir streuen etwas
snober daraul, dann, solang es bsins lri^
scben Leeren ^ibt, sine La-;s Kompott.
8olcbes Kompott stellen wir nus selbst^

gedörrten tVplelstücbli, Birnen, Kwetsclm

^sn oder .Vpribosen ber, oder wir.vercven^
den sterilisierte Krücbte dalür. tVucb Llca^
barbsrbompotì eignet sielt vor^ÜAlicb. lis
wirbt mit cler Klilcb Zusammen viel weni^

^er sauer. lKacb Leliebsn streut man ir-
Aendwelclie detreidsllocben ocler Haler-
nüssli ocler geriebene Ibllsse darüber.

8obald es lriscbe Leeren ^ibt, wird
das Kompott clnrclt rolts Leeren, blimbse-
ren, Lroinlteeren, Heidelbeeren, ersstxt.
tbucb ArobAerallslte, robe tbspkel scbmeb-
ben ^ut da'/u. Wir babsn irn dorten eine
liinlassunA von lVIonatserdbeeren, die im-
iner einige blandvoll Lesren gibt, gerade
ausrsicbend lür dieses dericbt.

Inr Herbst aber, nacb der blaupternte
der Lromltsersn, wenn jeweils nur nocb
sin blsines Lcbüsselcben Leeren ?u lrolen
ist, reieltt es immer noclt lür alle, mit
sourer Klilcb Zusammen. Klanclts ?erc^uir-
lsn die lVlilcb lieber vor debraucb, wir
sieben sie lest vor,

Kul diese tVrt wird die lVlilcb als

lKabrung bewertet und nicltt als detränb,
und damit nur als Beigabe, 8is sättigt
mebr, rudern bann sie rolr genossen
werden, da diese 8äusrung soltädlielren
Labterien entgegsnwirbt. Ist es nicltt viel
besser, robs lVlilcb mit roben Leeren
zu ver^sbren, als gebocbte lVlilcb und
Lesrenbonlitürs aul dem Lrot?

<?/?, //.

(W'eitsre Lsiträgs ?,ur llundlrags lol-
gen in der Obtobernummer des «8cbwei-
^er-8pisgels »)
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Ernst Eeuz

O S(HWEIZE1U;KSMIHTE O

In einem Band. Mit 16 Tafeln
Gebunden Fr. 9.80

Fesselnd — Neuartig — Zuverlässig

Wer das Bedürfnis hat, die Schweizergeschichte menhängen endlich einmal kennenzulernen, der
in grossen Zügen und vor allem in ihren Zusam- wird mit Freuden nach diesem Buch greifen.

Konstantin Vokinger

e midwalbüns o
FREIHEITSKAMPF 1Ï98

Mit einem Geleitwort von General Guisan

4 Tafeln. Fr. 2.80

Ein Ereignis, das vor 150 Jaliren die
freiheitsliebenden Geister von ganz Europa erschütterte.
Es ist heute unerhört zeitgemäss. Der Verfasser
des Buches ist katholischer Pfarrer, aber es ist
von einem Standpunkt aus geschrieben, der für

alle Schweizer Geltung hat. Es ist zu wünschen,
dass die gut ausgestattete, mit vier Tafeln
illustrierte Schrift recht vielen Schweizern und
Schweizerinnen zur HerzensStärkung diene.

Für Buben und Mädchen neu herausgegeben

Meinrad Liener!

e HIE SCHONE GESCHICHTE O

HEB ALTEN SCHWEIZER
Mit 6 Bildern. Gebunden Fr. 4.60

Wer wäre so berufen, wie Meinrad Lienert,
unserer Jugend die Geschichte des Rütlischwurs,
die von Wilhelm Teil und von der Morgenröte
unserer Freiheit zu erzählen? Es gibt kaum ein
Buch, das wie dieses geeignet ist, auch unsere
Buben und Mädchen den Geist spüren zu lassen,

der unsere Eidgenossenschaft gegründet hat und
sie für ihn zu begeistern. Die soeben erscheinende

Neuausgabe ist prächtig ausgestattet,
zweifarbig, gross und deutlich gedruckt und
mit schönen Bildern geziert.

Erhaltlich in jeder Buchhandlung

Wir verlegen nur Bücher, zu denen wir stehen können

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG / ZÜRICH
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Driist

//z «v?e??î Aarî^. i4/lt i/6 ?i?/srN

trsàuna'e?î ^'?v 5.^9

^e^e/n^ — /Vsll«,-t?K' — ^!tve?à/àlA

Wer clss Lscliirknis Iiel.. clis LolivvsivorAesolilclits rneuiränAen snlìlirlr oinnial liennonvnlernen, 6er
in grossen /nivon nncl vor allein in ilrren Xnsain- wirà inli ?renàen naclr cliesein llnclr preisen.

iì^II^tîtZltilI V<»I<iî>o<>.

s ^ÌII»« ^11»I>»4 G

» «» iiiieivkii^iii r »7VX

^ ?a/à 2.S0

L>in Lreignis, das vor 150 lakren dis kreilreits-
liegenden (leister von gan? Europa, erseliütterte.
Ls ist deute unerhört ^eitgemäss. Der Verkasser
des Luelies ist katdoliseder Lkarrer, ader es ist
von einem Ltandpunkt ans geselirieden, der kür

alle 8edwei?er (leltung dat. ds ist ?u wünscden,
dass die gut ausgestattete, mit vier l'akeln illu-
strierto Ledrikt reedt vielen Ledwei^ern und
Ledwei^erinnen ^ur Iker^ensStärkung diene.

Alsil»! ÄÄ I^isitsrt

s I»II »4t'«à»: t l «4t »tt « PW s
I»» It àQVIlX »4t IIIVIII?!» It

^Ver wäre so deruken, wie lVleinrad d-ienert, nn-
serer lügend die (lesedicdte des Lütlisedwurs,
die von Wildelm l?ell und von der Morgenröte
unserer Lreideit ?u er^ädlen? d.s gidt kaum ein
Lued, das wie dieses geeignet ist, aucd unsere
Luden und lVlädeden den (leist spüren ?u lassen,

der unsere d-idgenossensedadt gegründet dat und
sie kür ilm ?u degeistern. Die soeden ersedei-
nende l>leuausgade ist präedtig ausgestattet,
2weikardig, gross und deutlied gedruckt und
mit sedonen Lildern gegiert.

8c^I^^k-3?I^üLI.-V^k
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	Gut, fast unbekannt und deshalb billig : Antworten auf unsere Rundfrage

